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Um Llopö Georges Enthüllungen .
Eine Erklärung ClemcneeauS . — Private Unterredung Wilson - Clemeneean .

Paris , 8. Februar . ( WTB . ) Clemeneeau hat nach dem
» New Aork Herald " ' gestern nachmittag «rtlürt , Wilson habe
während der Friedensverhandlungen bei den verschiedenen behan -
bellen Gegznständen erklärt , das kann ich nicht machen , darüber

entscheidet der Songreß . Er fragte , welchen Wert «in von ihm
im geheimen unterzeichneter Vertrag gehabt haben würde , d. h.
«in Vertrag , dessen Vorhandensein dem Kongreß unbekannt gewesen
wäre .

Dem . New lhark Herald ' soll von zuständiger Stelle

gestern folgende Aufklärung gegeben worden sein : Der angeb »
lich « Geheimvertrag sei nichts anderes als Auszüge
aus den stenographischen Notizen , die während der

Unterredungen in der Wohnung Wilsons in Pari » am lg April
lSlü gemacht wurden . Es sei da » erstemal , daß die französtsche
oder eine ander « Regierung beabsichtige , dies « Notizen amtlich zu
veröslentlichen Lloyd George sei bei diesen privaten Unter »

redungen dadurch , daß er auf zwei Tage nach London mußte , nicht

zugegen gewesen und Hab « möglicherweis « die Protokolle der

Unterredungen zwischen ihm , Clemenceau und Wilson nicht s ä m t -

lich gesehen , so daß er erst davon erfahren habe , als ihm die

Abzüge des demnächst erscheinenden französischen Gelbbuches gezeigt
worden seien .

Der Siiadenbock .

London . 8. Februar . sEca . ) Der Journalist Spencer , der
da « angebliche Interview mit Lloyd George in der » New Pork
World ' veröfientücht hatte , hat den Blättern folgende Erklärung
gegeben : - Sch habe Samstag und Sonntag das Wochenend « be,

Lloyd George verbracht . Air haben mehrere Fragen miteinander

besprochen , und Lloyd Georg « wußte nicht , daß ich die Absicht

Jatt«. einen Auszug dieler Unterhaltung zu verössentltchen . Ich

eabsichtigte im übrigen , lediglich eine Skizze über das F a m i l , e n»

lebe n des früheren Präsidenten zu schreiben , und wenn ich Tat .

fachen wiedergeaeben habe , die einen so großen politischen Sturm

hervorgerufen haben , so tat ich dies , weil sie das Interesse an

meinem Artikel für amerikani
George hat mich nicht ermächtigt , diese

Leser erregen sollten . Lloyd
M . . ese Dinge zu veröisent -

lichen . Wenn «in « Indiskretion vorgesallen ist , so fällt die Schuld
hierfür lediglich auf m i ch zurück . "

Alles in Ordnung — sagt Lloyd George .
London , 8. Februar . ( WTB . ) In einer Erklärung an den „ Daily

Chronicle " stellt Lloyd Georg « in Abrede , der „ New
Jork World " die angebliche Unterredung gewährt zu haben . Er er »
klört , daß die vom französischen Auswärtigen Amt veröffentlich ' «
Mittellung über die Vorgänge in dem kritischen Augenblick während
der Friedenskonferenz im wesentlichen r i ch t i g sei . Es sei l ä ch « r»
lich , das von Wilson und Clemenceau während seiner Abwesenheit
von Paris geschlossene Abkommen über die militärisch « Besetzung
des Rheinlandes und über die amerikanischen Garanten für die
Sicherheit der französischen Grenze gegen deutsche Angriffe als Ge »

?elmabkomm«n darzustellen . Wilson habe vollkommen
o y a l gehandelt . Lloyd George bestätigt t »e Richtigkeit des gestrigen

Kommuniques des britischen Auswärtigen Amtes und erklärt , daß
die Verzögerung seiner Antwort auf den Brief des Auswärtigen
Amtes auf die Tatsache zurückzuführen sei , daß der Brief nicht
unterzeichnet war . Di « von der französischen Regierung vor »
gelegnen Schriftstück « enthielten „die Artikel über die Garantien für
die Ausführung des Verirages , wie sie von Wilson und Clem : nccau
am 20. April 1919 gebilligt wurden " und „ den Vertrag . zwischen
Frankreich und den Vereiniaten Staaten , wie er von Wilson und
Clemenceau am 20. April 1919 gebilligt wurde " . Zum Schluß
bekräftigt Lloyd Georg « , daß er . bevor «r irgend etwas von der an .
geblichen Unterredung gehört habe , dem Auswärlgen Amt mitgeteilt
bade , daß er in der Veröffentlichung der Schriftilücke über die
Pariser Konferenz , von denen die meisten bereits in Frankreich oder
Amerika veröffentlicht feien , nichts Nachteiliges sehen könne .

Wilsons Papiere bleiben geheim .
Washinqion , 8. Februar . ( Eca . ) Es wird miWeift , daß Frau

Wilson beschlossen haben scll , die persönlichen Dokumente des vcr »
stvrbenen Crpräsidcnten . die er für ein « Geschichte des Krieges ver »
wenden wollte , nicht zu veröffentlichen .

Die Opposition gegen poincars .
'

Parts . 8. Februar . ( WTB . ) Die Abgeordneten , die gegen

he » Grundsatz de » Ermächtigungsgesetzes in der Kammer gestimmt

haben , setzen sich wie folgt zusammen : 12 Kommunisten , SV Sozia »

listen , 80 Linksbürgerlich « und 52 Bürgerlich « au » den übrigen Par »

teien . Lon bekannten Abgeordneten stimmten u. a. dagegen : Leygue » ,

L o u ch e u r , Tardieu , Danielou . Marc Sangnier , B r i a n d ,

Hennessy . P a i n l e v « und Forgeat .

Tie französtsche Jnflatiov .

Paris . 8. Februar . ( EP . ) Der Bantno ' enumlauf der Bank

von Frankreich betrug am 7. Februar » 9 174 Millionen Frank oder

340 Millionen mehr als in der Borwoche . Der Goldbestand

fei in dieser Zeit aus 5540 Millionen , um 75 000 Frank gestiegen

französische Ruhrausbeute .
Paris , 8. Februar . ( EP . ) Vorgestern hatte der „ Matin " mit »

eteilt . daß die Einnehmen aus dem Ruhrgebiet jährlich 2 2 6 0 M i l»

ionenFrank betragen würden Gestern berichtigte er dies « Mit »

teilung dahin , daß da » mehr als drei Milliarden Frank

jährlich feien „ Oeuvre " fragt , weshalb die Regierung in ihren ,

Finanzprofekt diese Einnahmen nicht aufnehme und an deren

Stelle dem Laad « neue Steuern aufbürden wolle .

fl

Der amerikanilche petroleumskanüal .
Exminitter ftall und Wilsons Schwiegersohn beteiligt .

Washington . 8. Februar . ( TU. ) Der ©erat hat die vollmachten
de » mit der Untersuchung über den Petroleumstandal beauftrogten
Ausschusses bestätigt und eine Resolution angenommen , in der

Präsident Coolidge aufgefordert wird , sämtliche Konzcssionen
der Standard Oil Comvary in Kalifornien rückgängig zu

machen Exminister Fol ' , der bei der Angelegenheit die Haupt »
roll « spielt , aber jede Aussage venreigert . wich von Detektivs Tag
und Nacht streng überwacht . Doheny hat an die Untersuchung ? .

kcmmission geschrieben , daß Mac Adoo ni <bt 250 000 Dollar , von
denen anfänglich die Rede war . erkalten hob « : der Schwiegersohn
W' lsons habe vielmehr für „ surlftls ch , Ratschläge " ms »

gesamt 150 000 Dollar erhalten .

Trotz Rmnesiie eingekerkert .
Deutsches Jonrnalistenlos iu Neupole « .

« u » D a n z i g wird gemeldet : Seit fast z « h n Monaten sitzt der
Chefredakteur C o n t a g der größten deutschen Tageszeitung in
Palen , der „ Dromberger Deutschen Ztg . " . in Untersuchunashast
meaen mehrerer Aufsätze über Minderheitsfragen . Trotz der A m >
n e st » e im Juni 1923 , unter die zwcifels ' rei auch dies angebliche
Vergehen fällt , hat der Vorsitzende des Bromberger Landgerichts .
Dromilsti . Eontag « Frei ' asiung abgelehnt . I . , neuer Vcrhand -
luna qeaen Contaq am 12. Januar ist dieser nun trotz der Amnestie

zu fünfzehn Monaten Gefängnis verurte ' lt worden .

Ferner wurde der verantwortlich « Redat ' eur Kruse wegen

der aleichen Aufsätze zu neun Monaten Gefängnis ver »

urtei ' t und sofort in Haft genommen . Al » Grund dafür , daß trotz

der Amnestie für politische Vergehen diese Verurteilungen «rsolqt

Ind , wird vom Gericht anaeaeben . daß da » fragliche angebliche

Irc ssevergehen nicht «in politische » sei , sondern an » Gewinn »

ucht . mit anderen Worten , weil die Redakteur « für die Aussätze
>«zahlt wurden , erfolgt sei .

SriI

l

Der handelt ehrloser — Redakteur « , die pflichtgemäß ar >
betten oder Richter , die aus nationalistischem Haß das Recht
brechen ?

Unser Genosse P an kratz » Bremberg hat wegen dieser Fälle
ein « Interpellation im Sejm eingebracht .

e»

Wie einst in Zarenrußland , so werden setzt in dem von Polen
neu besetzten Ostgalizien die ukrainischen Sozialisten ver »

folgt . In Lemberg wurden der Vorsitzende und der Sekretär der

ukrainischen Sozialistenpartei v e r h a s t e t und drei ihrer Organ «
sl stiert . Di « Tehörden werfen den Verhafteten und den Redak -
teuren der sistierten Zeitungen vor , daß sie eine anti staatliche

Propaganda zugunsten Eowjetrußland » geführt hätten .

Nlusiolmi unü Moskau .
Der Italienisch »russische Vertrag unterzeichnet .

Rom , 8. Februar . ( WTD. ) Der italienisch - russische Vertrag ist
heut « abend unterzeichnet worden .

Hierzu teilt das Pressebureau mit : Mussolini hat der russischen
Delegation am 31. Januar in der Schlußsitzung der Konferenz für
einen Handelsvertrag mttgetrilt , dcß er , da nunmehr «in Abkommen

erzielt sei , die Frag « der de jure - Anerkennung der Sowjetregierung
al » g « l ö st betrachte . Di « italienische Regierung schritt daher s o -

gleich zur Ernennung eines Botschafters bei der Regierung in

Moskau , und infolgedessen sind die politischen Beziehungen zwischen
den beiden Nationen vom heutigen Tag «, den 7. Februar , an e n d »

gültig hergestellt und geregelt .

Neue Spekulationsmanöver .
Augriffe auf die Mark .

An den internationalen Devisenmärkten gehen wieder
« Inmal merkwürdige Dinge vor . E » sche ' nt an den euro -

pischen Börsen «in neue » Kesseltreiben gegen die Mark

inszeniert worden zu sein , deren Hauptttäqer anscheinend in Holland
sitzen . Der Ausaanspunkt der ganzen Idee dürste allerding » wohl
Paris sein . Auffallend ist di « Tatsache , daß von Holland und ge -
wissen ausländischen Banken des besetzten Gebietes heute nach der
Berliner Börse große Markoerkäufe und auch Abgaben deutscher
Effekten gelegt wurden . Der Berliner Börse hat sich Infolgedessen
«in « gewisse Nervosität bemächtigt . In seriösen Bonkreisen beurteilt

man jedoch die Lag « zuversichtlicher . Man verweist darauf , daß sich
in der letzten Zeit nichts ereignet habe , was irgendwelchen Grund

zur Beunruhiaung biet «.
Man ist sich über die Tendenzen , die bei diesem Kesseltreiben

mitwirken , völlig klar . Die aus ' ändischen Saboteur « arbeiten wie

gewöhnlich nicht nur mit börsentechnischen Mitteln , sondern auch

durch Lanzieren von Meldungen in die internationale Press «. Man
nimmt in Finanzkreisen an , daß es der Reichsbank , di « sa in letzter
Zeit im Dcvisenverkehr kaum Abgeben vorzunehmen brauchte , ein

Leichtes sein wird , jenen Quertreibereien zu begegnen . E » dürste

allerdings in nächster Zeit mit starken Rcpartierungen am Devisen »
markte zu rechnen sein . Di « Nachfrage war heut « wieder wesentlich
größer , a ' s an den vorangegangenen Taaen .

Am Effektenmarkt war die Tendenz imeinheIMch . Die

Erörterung der dritten Steuernotverordnung im Reichsrat und vor
dem Fünfzehnerausschuß Hot die allgemeine Ungewißheit und Sorge
eher verstärkt als vermindert . Di « Hoffnung der Spekulaiian auf
ein « aünftiaer « Stellung der B- ' ssVr deutscher R' - icheanleiben hat sich
allerdings « tmas gehaben . Bai Beginn der heutigen Börse handelte
man bereits Kriegsanleihe mit 159 .

Seamtenabbau und Schule .
Dan Dr . Bruno Borchardt .

Der Deamtenabbau » der jetzt vor dem drohenden Bankerott
von Reich , Ländern und Gemeinden unbedingt vorgenommen
werden soll , um Ersparnisse zu machen , wäre längst notwendig
gewesen , weil wir vor allem in den Verwaltungen und Be -
trieben des Reichs an einer übergroßen Zahl von Beamten
leiden . Wir haben nach dem Kriege eine ungeheure
Beamteninflation erlebt , weil viele während des Krieges not -

wendig gewordenen Einrichtungen beibehalten wurden , auch
als sie nicht mehr notwendig waren .

Bei der S ch u l e haben alle diese Gründe nicht mitgewirkt .
Es sind während des Krieges nicht neue Schuleinrichtungen
geschaffen , die vorhandenen vielmehr nur mit Mühe aufrecht »
erhalten worden . Durch die Unterbringung vertriebener Lehr »
kräfte ist nicht eine einzige Lehrerstelle neu geschaffen worden ,

!ie
ist vielmehr restlos auf Kosten der Lehramtsanwärter er -

olgt . Die Mehrarbeit , die infolge der Papicrgeldwirtschaft
entstand , ist von den Lehrkräften selbst zum Teil in ihrer freien
Zeit miterledigt worden , zum Teil In der für den Unterricht be -

stimmten Zeit , wobei dann sehr zum Nachteil der Schule für
ganze Vormittage zwei Klassen von einer Lehrkraft „ unter -
richtet " werden mußten , ohne daß auch nur eine einzige Hilss
oder Bureaukraft �ür diese Zwecke eingestellt wurde . Trotzdem
sollen die Lehrkräfte , weil sie ja „ Beamte " sind , von dem Ab -
bau in gleicher Weise betroffen werden wie alle anderen

Beamtengruppen , zum mindesten mit 25 Proz . Um diesen
Zweck zu erreichen , sollen Klassen zusammengelegt und die

Normalzahl der Schüler einer Klasse nicht unbeträchtlich er -

höht werden , mindestens auf 60 , man spricht auch von 70
und 80 . Außerdem soll die sogenannte Pslichtstundenzahl er -

höht werden .

Was wäre die Folge eines solchen schematischen Bor -

gehens für unsere Schule und für unsere Volksbildung ? Von

unseren Volksschulen sind nicht weniger als zwei Drittel zwei -
und emklasfig ( 35 Proz . einklassig , 31 Proz . zweiklassig ) . Bei

diesen wird man in nennenswerter Weise nicht abbauen

können , obwohl man auch hier versuchen wird , manchem
Dorfschullehrer die Verwaltung zweier solcher Schulen in 10
bis 20 Kilometer voneinander entfernten Ortschaften zu über -

tragen , deren eine am Vormittag , die andere am Nachmittag
vielleicht abwechselnd in jeder Woche versorgt werden sollen .
Aber das kann , wie gesagt , nicht viel ausmachen . Die ganze
Wucht des Abbaues von 25 Proz . wird die Städte treffen ,
vor allem die mit einem 6- , 7- und Lklassig ausgebauten Volks -

ichulwesen , das hierdurch geradezu zertrümmert werden muß .
Wenn man leichten Herzens die Klassenfrequcnz berauffetzt ,
so bedeutet das eine Abkehr von allen selbstverständlichen
Grundsätzen einer gesunden Pädagogik , ein Verzicht auf alle
modernen Forderungen auf Selbsttätigkeit der Kinder , auf
individuelle Beobachtung und Erziehung durch die Lehrer ,
denen dadurch allein schon die Lust am Berufe und die für
einen Erfolg so notwendige Freude an ihrer Tätigkeit ge -
nommen werden muß .

Dazu kommt die Ueberlaswng durch die Erhöhung der

Stundenzahl . In der Oeffentlichkeit unterschätzt man die An -

strengungen des Lehrers ganz erheblich , indem man auf die

Ferien hinweist , die bei dem Lehrer viel länger find als bei

jedem anderen Beamten . Aber der Lehrer hat sie auch unbe -

dingt nötig . Ein bekannter Neurologe , der Professor Dr .. . . . . . .
Rosenfeld an der Rostocker Universität , betont , daß 70 bis

80 Proz . aller Erkrankungen von Lehrern auf Neurasthenie
zurückzuführen sind , daß aber die nervöse Erschöpfung die Be -

rufskrankheit der Lehrer ist :

„ Ohne di « Ferien, " sagt er , „ würde die Lehrerschaft psychisch

zugrunde gehen . " Er fügt hinzu : „die psychische Anspannung , die

der Lehrerberuf erfordert , ist deswegen so groß , weil er als Akteur

tätig ist und daneben di « Aussicht über die Kinder ausüben muß .
Sie können sich nicht in den Seelenzustand eines Menschen hinein -

versetzen , der vier Stunden reden muß ( er denkt dabei offenbar nur

an den Lehrer an höheren Schulen , der Volk - und Fachschullehr «?
hat 5 und manchmal sogar 5 Stunden hintereinander zu geben ) .
Wir Universitätslehrer reden ein oder zwei Stunden , dann fühle ich

schon eine Aenderung m- iner nervösen Spannkraft . Da der Lehrer
vier Stunden nacheinander tätig sein muß , ist natürlich eine erheb -

[ ich stärker « Abspannung die Folge . "

Eine weitere Folg « der durch diesen schematischen Abbau

erreichten Zertrümmerung der Voltsschule wird vor allem

eine außerordentliche Flucht vor der Volksschule und vor der

nach so schweren Kämpfen erreichten Grundschule sein . Man

kann es eben niemandem zumuten , fein Kind in striche voll¬

gestopften Klassen zu schicken , wo es , abgesehen davon , daß
es nichts lernen kann , auch außerordentlich starken gesund -
heitlichen Gefahren ausgesetzt ist . Wer irgend kann , wird

versuchen , sein Kind in die höhere Schule zu bringen , von der

man , allerdings mit Unrecht , annimmt , daß die Abbau -

maßnahmen nicht ebenso verhängnisvoll wirken werden . Wir

können schon setzt ans den verschiedensten Gegenden des Lan¬

des feststellen .
'

daß die Zahlen der Anmeldungen für die

unterste Klasse der höheren Schulen aller Art in ganz außer -

ordentlichem Maße gestiegen sind , sicherlich zu einem Teil aus

der Furcht der Eltern , ihre Kinder den abgebauten Volks -

schulen anzuvertrauen . Aber der Abbau ioll die höhere
Schule in gleicher Weise treffen , wie die Volksschule : es tst

gar nicht daran zu denken , daß für die zahlreichen Kinder , die

neu angemeldet werden , neue Klassen errichtet werden und

nene Lehrk äste eingestellt werden . Man will vielmehr schan

bestehende Klassen nach Möglichkeit zusammenlegen , nicht



12. Entwurf «tner Verordnung über dt « Koste » « Ine »
Volksbegehens . �

13. Entwurf einer Verordnung über die Vereinfachung der Ge -
nossenschaftsbildung und die Förderung der Oedlanderschließung .

14. Entwurf einer Verordnung über dos Schank statten »
wesen

15. Verordnung zur Abänderung der 12. Ergänzung des Bs »

solimugsgesetzes .
16. Entwurf einer Beamten - Siedlungsverordnung .
17. Entwurf einer Verordnung zur Aufhebung der

Verordnung über die Entlohnung und die Errichtung von
Fachausschüssen im Bäckerei - und Konditorefge -
werbe .

18. Entwurf einer Verordnung Zur Aenderung der
Verordnungen über Erwerbslosenfürsorge und über die Auf :
bringung der Mittel für die Erwerbslosenfürsorge und
des Arbeitsnachweisgesetzes .

19. Entwurf einer Verordnung über das Inkrafttreten des
Reichsgefctzes für Iugendwohlfohrt .

Wenn auch einige der vorgelegten Verordnungen von

geringer Bedeutung sind , so sind andere doch von sehr großer
Bedeutung . Das gilt insbesondere von den Vorlagen sozial -
politischen InHalls und der Vorlage ültfr die Schaffung eines

besonderen Unternehmens „ Deutsche Reichsbahn� . Ste sitch
von so schwerwiegenden Folgen , daß nicht zu sehen ist . wie
der Ermächtigungsaussckfuß diese Verordnungen bis �um
15 . Februar , dem Ablaufe des Ermächtigungsgesetzes , gründ »
lich beraten kann .

_ _ _
_

Die Renten öer Kriegsopfer .
Zur Frage der Aufwertung von Renten der

Kriegsopfer teilt der „ Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbl�benen " folgendes mit :

Das Rcichsarbeitsmimsterium hat in den letzten Tagen eine

Pressenotiz über die Höhr der Renten verbreiten lasten , die ge »
eignet ist , in der OeffcnUichkeit ein vollkommen schiefes Bild zu
erwecken . Es ist nicht richtig , daß die Renten allgemein nach dem

Vorkriegsstand « aufgewertet worden find . Im Gegenteil ist noch
viel mehr als bei den Reichsbeamten eine Kürzung der Ber »

forgungsgebührniffe vorgencmmen worden . In der

offiziösen Notiz find Renten und Z satzrenten ( letztere werden nur
bei bejondcier Bedürftigkeit gewährt ) in einer Summe genannt .
Em Kriegsbeschädigter mit einfacher Ausgleichszulage , 50 Proz .
Minderung der Erwerbsfähigkeit , erhält , wenn er verheiratet ist
und zwei Kinder hat , in Ortsklafie B monatlich nicht 31,75 M. .

sondern 13 . 75 M. ( gegen 37,50 M. zu Krieisanfang ) : mit 70 Proz .
Minderung der Erwerbsfähigkeit nicht 51,75 M. , sondern 21,75 M. ,
mit 90 Proz . Minderung der Erwerbsfähigkeit nicht 76,35 M , son¬
dern 34,35 M. , bei völliger Erwerbsunfähigkeit nicht 87,75 M. .

sondern 45,75 Koldmcrrk , der Kriegsblinde nicht 110 . 25 M. , sondern
68,25 M. ; die Witwe mit einer Waise in Ortsklasse B nicht 46,90
Mark , sondern 22,90 M. , die Halbwci ' e nicht 13,65 M. , sondern
7,65 M. , die Vollwaise nicht 2 ILO M. , sondern 12,20 M. Zu
diesen Lätzen wird im Fall einer besonderen Bedürftig -
kett die sogenannt « Zusatzrente gewährt . Mit dieser Zu' atzrentr
werden die vom Reich - sarbeitsministcrium genannten Sätze erreicht .
Es erbalten nach unserer Feststellung aber nur etwa 5 Proz .
der Kriegsbeschädigten ein « Zusotzrente . Die Einkom -

menszrenzen zum Bezug der Zusatzrende sind dorart niedrig gesetzt ,
daß der größte Teil der Rentenempfänger für den Bezug der -
selben nicht in Frage kommt . Die Zusatzrenten und die . vom

Ministerium genannten Rentensätze werden nur gewährt , wenn ( wir
bleiben bei dem Beispiel des ReichsarbeitsministariuMs ) in der Orts -

klaffe B dos Einkommen neben der Rente nicht mehr beträgt als :
bei einem Schwerkriegsbeschädigien von 50 bis 100 Proz . mit zwei
Kindern 34,20 M. , bei einer W' twe mit einer Wai ' e 19,05 M. , bei

einer Holbivakse und Vollwaise monatlich 14,65 W- Die soge¬
nannten Leichtbeschädigten mit einer Minderung de ? Erwerbsfähig -
keit um 30 cdar 40 Prez . erha ' tsn überhaupt keine Zusatzrente . Ein

30proz . Erwerbsbeschränkter ( das find Krieger , die z. V. ein Aua «

verloren haben ) erhalten in der vrtsklafle B als Ledige fetzt 4,60 M.

( gegen 2860 M. in der Anlangstriegszeft ) . Ein 40pryzentiger

( Unterschenkel amputiert ) 6,10 M. ( gegen 33 M. vor dem Kriege ) .
Das Reichsarbeitsministcrium hat es wohl aus naheliegenden
Gründen unterlaffcn , besonders die „ gute " Rentenversorgung der

sogenannten Leichtbeschädlgten zu erwähne » . Mit aller Enffchieden »
heit muß gegen eine Irreführung der Oeffentüchkeit Front gemocht
werden .

Die Kosten trägt üie Staatskaste . . .

TL ieder ein Verbot aufgehoben .

Görlitz , S. Februar . ( MTV . ) Auf die Beschwerde der „ Gör -

llher volkszeilung " wegen des vom 27. Dezember 192Z bis

Z. Januar 1S24 befriflelcn Berboles dieser Zeitung durch den Etili -

tärbefehlshaber in Breslau hat der S l o a k s g e r i ch l s h o f zum

Schuhe der Republik das verbot ausgehoben . Die Kosten
des Verfahrens trägt die Reichstasse . In der B- grüadung wird

gesagt , daß der oo » der „Eörsttzcr volkszeiwog ' veröffentlichte Ar¬

tikel über die verhästnisse in Sachsen wohl im wchrkrei - kommant �

IV , aber nicht im Wehrkreiskommando III vcrboien war .

Dutter über öem ftoslanöpreis !
Die neue Teuerung der Butter ist nicht nur für reiche Leute

von Intereffe . Jede Hausfrau weiß , um wieviel Butter ausgiebizer -

ist als ihr « Ersatzstoff «, vom Geschmack guter Butter noch gar

nicht zu reden . Wir leben jetzt geraume Zeit unter stabilem Geld -

wert . Aber zu der gewaltigen Arbeitslosigkelt , die schon

durch ihr Vorhandensein auf die Löhne drückt , hat diese Zeil noch

eine « norme Herabsetzung der Beamtengehälter und vieler Arbeits »

eintommen gebracht . Zu Hein allgemar . en , nktnt auch noch unge¬

nügenden Preisabbau steht die neue Butterverteue -

rung in scharfem Gegensatz .
Der jetzig « Butterprcis nn 260 M. für das Pfund herum

überfieigt ganz beträchtlich den Preis hierher gebrachter dänischer

Butter , deren Güte in der ganzen Welt bekannt ist und mit der viele

in Berlin angebotene Buttersorten gar nicht zu vergleichen sind .

Eine stärkere Einfuhr dänischer Butter , die gesetzlich zugrlaffen ist .

könnte also den Preis drücken wie seinerz : it die Einfuhr dänischer

Margarine auch die inländische Kunstbrtter dem Publikum wesentlich .

verbilligt hat . Dorum eben Hai jüngst eine Tagung Pommer -

scher Landwirt « das Verbot jeglichor ausländischen Kon -

kurrenz verlangt , und darum die beginnend « Anitanem für die

Wiedereinführung dor Lebcnsmittclzölle . Deren Aushebung war

bekanntlich bei Kriegsbeginn erfolgt , wurde aber erst wirksam nach

dem Aufhören der Blockade und besonders nach der Erreichung und

Ueber ' chreitung der Wellmarktpvcise durch die deutschen Erzeuger

und Händler .
Dieselben Egoisten , die das deutsche Volk nach Westarp „bei

vollen Scheunen hungern ' lleßen , beginnen jetzt eine neue Preis -

treiberei . Unter keinen Umständen darf e,n « pflichtbewußt « Regie -

rung diesem Treiben durch Einfuhrverbot , Zölle usw . Vorschub leisten .

Eine Regierung , die zurzeit noch so weitgehende Vollmachten rnneho : ,

ist mit noch viel größerer Verantwortung belastet .

Hilbert verhaftet .
Korrespondenz Lochazewski meldet :

Wie wir erfahren , ist der im Zusammenhang mit der Affäre

Grandel - Thormann in der letzten Zeit viel glmr - nte Major a. D.

Gilbert am gcstrigon Donnerstag abend von Beamten der poli -

tischen Polizei festgenommen und dm Polizeipräsidium
zugeführt worden . Sein « Verhaftung soll im Zu ' ammerhang

mit Straftaten erfolgt sein , die mit dam Attentatsplan gege «

General v. Secckt nicht in Verbindung stehen .

Wir möchten dem hinzufügen , daß die von der Korrespondanz

Sochazewski in den letzten Tagen verbreitete Meldung , daß dia

P e r s o n G i l b e r t s bei der rein formalen Bffchwerde der prenß, -

schen Regierung an die Reick srcgiarung in der Angelegenheit b- t

Verhaftung Thormanns und Grandels eine Rolle spielt , falsch

ist . Der Rame Gilbert , wird überhaupt nicht erwähnt .

Vettere VerurlcUunqen deulscher Offiziere in contumaciam . Da ,

Krieos - ericht Amiens hat fclgend « Deutschen in contumaciam - u

je 5 Jahren Gefängnis und 500 F ank Geldstrafe verurteit :

Oberleutnant Faller vom Pionierbataillon 3l wegen ongebückrn

Mobiliardiebstolffs im Iabre 1918 . Obcrleutnom Fen vom Husaren -

regiment 5 ebenfalls weaen angebsichnn Mobiliardiebstahls in Gickft

im Jahr « 1917 , ferner den Zivilisten Rol - nberg in Köln

wegen angeblichen Weiterverkaufs von 16 in Baroch « gestohlenen

Wertpapieren .

aber neu « errichten , wo eine höhere Schule bretts zwei Sexten
hat , soll eine eingehen , nicht aber eine dritte hinzukommen .

Die unvermeidlidze Folge wird ein Ueberhandnehmen des

Privatfchulwefei ' . s fein , der Staat erklärt ja geradezu durch
seine Abbaumaßnahmen , daß der Unterricht und die Er -

Ziehung fortan nicht mehr als eine öffentliche Angelegenheit
behandelt werden soll , daß vielmehr die private Tätigkeit auf
diesem Gebiet , die man bisher nur in beschränktem Umfange
geduldet hat , in Zukunft die Hauptsache lefften soll . Mit an -
deren Worten , man betrachtet die Erziehung und den Unter -

richt unseres Volkes , besonders aber die sogenannte höhere
Bildung als einen Luxus , als etwas , was man in den

schlimmen Zeiten , welche unser Staatswesen augenblicklich
durchmacht , auch allenfalls entbehren kann .

Ist diese Anschauung denn aber zutreffend ? Sind und
bedeuten Unterricht und Erziehung wirklich einen Luxus ,
den man ohne Schaden für die gesamte Bolkswirtschaft auch
entbehren kann� Die Frage auch nur stellen heißt schon , sie
klar und deutlich verneinen , ohne daß weitschweifige Aus¬

führungen notwendig find . Gerade unter wirtschaftlichem Ge¬
sichtspunkt ist der Abbau der Schulen das verhäng -
n i s o o l l st e , was man sich denken kann — steht doch das
Aufblühen de ? verschiedensten Zweige unserer Industrie in
engstem Zusammenhang mit unserer wissenschaftlichen und
- echnftchen Leistung und nickit zum wenigsten auch mit der
2uasität unierer Arbeiter . Die kapitalistische Wirtschaft be -
trachtet ja den Menschen , den Arbeiter , auch als Ware und
verlangt zu ihrem Gedeiben Qualitätsware , also einen kulturell
gehobenen Arbeiter . Liefern wir ihr statt dessen menschliche
Schundware , einen Arbeiter , der sich nur wenig über den
Analphabeten erhebt , so ist damit auch ihr Niedergang be -
siegelt . Abbau der Schule , damit Abbau der Bolksbildung be -
gßutet däher verwiegend auch Abbau der Volkswirtschaft und
Mhau des RrsikswoMstandes , ist also gerade vom Standpunkt
) er Wirtschaft aus töricht und verhängnisvoll .

Der Reichstag scheint sich dieses Zusammenhanges nur
dunkel bewußt gewesen zu sein : denn in einem Antrag der
Koalitionspar ' eien an die Rcaiw - ung bat er N" r gesägt , „ die
ler Pk�ege der Kultur und Volkswohlfahrt und der geistigen

und körperlichen Jugendpflege dienenden Aufwendungen dür »
ken erst in letzter Linie den Rücksichten der Ersparnis geopfert
werden " . Also sollen sie doch immerhin diesen Rücksichten ge -
opfert werden . Welche Ersparnis verspricht man sich aber
davon . Sollte mai�den Abbau der Schule und der Lehrkräfte
durchführen , ro wird sich bald zeigen , daß durch die Abnutzung
und häufige Erkrankung der Lehrkräfte die in Mark und Pfen -
nig ausdrückbore Ersparnis gleich null sein . wird , im ' besten
Falle so mimmal , . daß sie der unaeheuren Schädigung der
Volkswirtschaft gegenüber aar nicht ins Gewicht fallen kann .

MaffenproSuktion an verorönungen .
Dem Fünfzehnerausschuß des Reichstags liegen außer der

dritten Steuernotverordnung noch folgende Vorlagen vor :
1. Entwurf einer Verordnung über die Fürsorgepflicht .
2. Entwurf einer Verordnung zur Abänderung des Besatzungs -

Personenschödengesetz «s .
3. Entwurf einer Verordnung über Renten - und Kapitalab -

sindung in der Unfallversicherung .
4. Entwurf einer Verordnung über die statistische Gebühr .
5. Entajurb einer Llussllhrungsverordnung zum Gesetz ülftr die

Beschäftigung Schwerbeschädigter .
6. Entwurf einer Verordnung über die Erinächtiqung des

Reichsverkehrs - und des Reichspostministers zur Aufnähme von
Darlehen .

7. Entwurf einer Verordnung über Srankenoerstcheruvg .
8. Verordnung über die Schaffung eines Unternehmens

�Vevlsch - Reich - ba ' n" .
9. Entwurf einer Verordnung zur Abänderung des Wein -

steuergesetzes .
10. Entwurf einer Verordnung über wertbeständige

Zahlungsmittel .
11. Entwurf einer Verordnung über wertbeständige Schiffs -

pfandrechie .

die Stricke des Herrn Grills .
Nacherzählt von Otto K r i l l e.

Um Rochdruck wird gebeten .

Ich liebe die Zahlen nicht , denn sie belasten meinen poetischen
Sinn . Und da wir Deutsche alle «in wenig von dieser unpraktischen
Tchicksals - zabe an uns haben , mag es vielen meiner Zeitgenossen so
gehen . Infolgedessen oermag ich mir nie zu merken , wie groß die
Summe ist , die die Entente als Reporationskosten von uns . oer »
langt . Roch weniger blieb die Zahl in meinem Gedächtnis hasten ,
die die Zeitungen von dem Reichtum des Herrn Stinnes und den
übrigen glücklicheren Republikanern kürzlich nannten Wohl aber
machte es einen großen Eindruck auf mein argloses Gemüt / als die
Statistik der Reichsr - gierung nachwies , daß die weitaus größte
Summe der Staatseinnahmen von den Steuern der Gehalts , und
Lohnempfänger stammt , also das Volt im weitesten und besten Sinn
den Staat , die politische und wirtschaftliche Organisation unseres
Vaterlandes erhält , obschon erbärmlich « Soldschreiber und Tribünen -
schreier es gern als die vaterlandslos « Masse beschimpfen . Run
mochte Herr Arnold Rechberg einen Vorschlag , wie diejenigen unserer
begüterten , im Krieg « unb in der trostlosen Inflationszeit noch reicher
gewordenen Landsleute ihren schuldigen Tribut auf dem verödeten
Altar des Vaterlandes darbringen könnten . Darüber erhob sich in
den Zeitungen der Trusts und Konzern « em gewaltiger Sturm gegen
den Frevler , der einige Bissen von „ des Midas harter Kost " für die
allgemeine Rot verlangte , Rechberg leg «, so schrieben diese geschickten
Spinnerinnen der öffentlichen Meinung , im Interesse der Franzosen
Fallstricke aus , vor denen sie im Nomen des Patriotismus warnen
müßten . —

Stricke ! Dieses Wort weckt « Gedächtnisspuren , und da uns
geistigen Arbeitern ohnehin heute der Strick am Halse sitzt , so er «
innert « ich mich an «ine klein « Geschichte aus der Kinderzeit , die ich
gern zu Nutz und Frommen wiedererzähle . Damals wurde sie uns
berichtet . Bft ' lleichr weil man die Grillos nicht brauchte , oder sollte
Deutschland an „ wahrer Daterlandollebe " ärmer geworden sein ? vl »
die Oesterreicher im Jahre 1748 , so geht jene Geschichte , im Besitz
von Genua waren , mußte diese Republik groß « Summen aufbringen .
Di « Herren der Regierung versammelten sich daher , um hierüber zu
ratschlagen .

Kurz vorher ging Herr Grillo . einer der vornehmsten und
reichsten Genueser , in das Rathaus und bestreut « den Bcrsaol mit
Stricken . Als er von den Ratsherren gefragt wurde , was diese sonder -
bar « Handlung zu bedeuten habe , gab er zur Antwort , daß das Volk
durch die Krieg - siosten schon ganz erschöpft sei und es daher mensch¬
licher schiene , ihm Stricke zu vcrschasfen , um sich zu hängen , als a
mit neuen Abgaben zu beladen , die es zur Verzweiflung bringen
« ühten .

Man gab ihm zur Antwort , das Geld müsse doch mm einmal

aufgebracht werden , und woher es anders kommen solle ?

„ Woher es kommen soll ?" erwidert « jener , „ iaher , wo es einzig
und allein zu finden ist : aus den Kisten der Reichen und Großen . "

Run ging er vom Rathause und kam mit einigen Bedienten Zu-
rück , welche die Summe vom 500 000 Lire in Gold und Silber trugen .

Diese ließ er vor der Versammlung hinwerfen und sagte : So taxier «

sich ein jeder nach seinen Vermögensumständen , und die geforderte
Summ « wird bald aufgebracht werden .

Man folgte seinem Beispiel : die Großen gaben freiwillig « Be¬

trögt und retteten dadurch die Republik :
'

Glück ' iches Genna , das solch « Bürger und keine „ nationale "

Presse hotte !

Soaöhk frei !
Der Mahatma Gandhi der Führer der indischen Unabhängig -

keitsbewegung , der von der indischen Regierung ins Gefängnis

geworfen war . ist jetzt , vier Jahr « bevor sein « Strafe ablief , „ aus
Gesunoheilsgiunden " freigelassen worden . Die bedrohlichen Der -
hällnisse in Indien , in denen es wehr denn je gärt , die leiden -

schoftlich « Liebe des Voltes zu seinem Führer , die einzigartige Be -

veülung dieses Mannes haben wohl zu dem Entschluß dieser vor -

zeitigen Freilassur g aesührt . Ein vorzüglicher Kenner der rndisch - n
Volksbewegung , E' F- Andrews , hat gerade jetzt wieder in cinem
Artikel des „ Mar chester Guardian " die großartig « Persönlichkeit des

Mahatma geschildert .
Den Anstoß zu Gandhis Befreiung gab eine Resolutlon . die

Im inbilchcn Parlament eingebracht wurde und die Freilassung
fordert « Do selbstverständlich alle ir d . schon Mitglieder dafür stimm »
ten , war die Mehrheit gesichert . Der Tilel „ Mahatma " , den Gandhi
in der ganzen Welt führt , stammt au « der Zeit , da er den pofsiocn
Widerstand der Mohammedaner ,n Südafrika organisiert «, und
bedeutet ganz einfach „ große Seele " . „ Riema ' s bat es in Indien .
soweit meine eigeren Erinnerungen und die lleoerlieferungen der
Geschichte reichen , einen Mann gegeben , der die Massen so verstand
wie Mahatma Gandhi . " schreibt Andrews . „ Er hält das ganze Boll
gleichsam in seiner Hohlen Hand und auch noch vom Kerker aus
hält er st « in seiner Macht Di « Gründe für seinen großen Ei : sluß
auf die Masten liegen m seiner Heiligkeit und seiner freiwilligen
Armut . Rur in einem solchen tieftcliziösen Larde wie Indien
kann ein Helliger zum politischen Führer werden . Der beste Be -
weis für den Zauber seiner Persönlichkeit abor ist die Tatsache .
daß er auch fast alle in England erzogenen Inder , Männer und

Frauen , ir seinen Bonn gez - gen hat . llnd ebenso erstaunlich : die

Begeisterung der indischen Mohammedaner für ihn ist ebenso groß
wie die der Hindus . Er ist der einzig «, der ganz Indien geeinigt hat .
Einst war er ein Rechtsanwalt mU glänzenden Einnahmen und

. großem äußer - n Einfluß . Aber nachdem «r Tolstois Leben gelesen
i - nd mit ' hm Vrese gew/chftlt hatte , tat er alles von sich was er

. - rfa - , f eitet » sich n dpr sslbstgespönnen « Gewand env ? Vaügrn
i uns äigann - zu p/üZen ttnd zu wZben . Dos war vor 30 Jahren ,

und seitdem ist er diesem Leben ir - äußerster Armut treu geblieben .
Gandhis politilches Pregromm bestand darin , daß er die ge .

bildeten Klaflen und die indische Rsgierung von dem Stand der
Armut in Indi - cn überzeugte Sein Hauptziel ist es . dos Volk

aus dieser Armut zu befreien . Er bot dem damaligen Vizckönig
Lord Reading sein « Mitarbeit o » und d' e Aufhebung des Loykcdis
der britischen Regierur g. wen » der Dizekönig seinen Feldzug gegen
den Honsel mit A kohol und Opwm und die Bewegung der He . m-
arbeit im Spinnen und Weben unterstützen würde . Sein Anerbieter

wurde nicht angenommen , aber das Land wird von seiner Armut

erst befreit werden , wer » Gandhi diese bciden Forderungen durch »

gesetzt Hot , denn die Inder können au » ihrer Rot nur hcoaus -
kommen , wenn sie nicht mehr die Riesensummen für fremde Genuß .
mittel und fremde Waren aufbringen müssen .

vorschrkstev ' örkges Jever .
Vor eknlgen Togen brach in der „ Minimar� - ssabrik ??en-

rutzpia üeun au », doS ein 300 Meler lange » Logerz baube
mit hairffrtigen und se . tigen Fabiitalen einäscherte .

In Neuruppin steht die Febrile
der sogenannten Miniwax - AG.
Belobigt von der Fachkritike
Stützt sie sich auf ihr Renommee .
In Stadt und Land liest man Plakate ,
und jedes Rindvieh weiß es schon :
E » sagt die Mamme « » dem Tat «,
und dieser wicderum dem Sohn :

„ Feuer breitet sich nicht aus ,
hast du Miniirar im Haus ! "

Tschingbumm !

In Neuruppin ist die Fabr ' ke
der sogenannten Miniwar - AG.
so ziemlich abgebrannt . Ganz stie - e
weint ein Emaillcschild im Schnee ,
um das zwo Männer sich gruppieren .
«eil dieses Schild sehr interessant ist
und buchstabieren — buch — sta —bieren ,
was Gott sei Dank nicht abgebrannt ist :

„ Feuer breiter sich nicht aus .
hast du Miniwar im Haus ! "

Tschingbumm !

_ F r i v » t i u.

5 « trafche 0g rn�aa » läßt Im Onteeesse der Th- literb - bllier den
K a r i e n o e r s a Ii s ->n den Sillesk . ils n unim ' - rdro . hen oo i >0 ll >r oor -
m' Itai » di « abend » 8 Uhr stattst iden . iTelephomlch - Sefteilungen : ÄnU
Lilbelm Rr . dbtO. )

Site Hyau » nächller Mend . Berlin im Lied ' von lbZZ — sttr tzeht -
eit findet lieftn £ oimabend . 71/, lltr , im Striiinr Rcitdau ». Bürgersaal . stalt .

EtueGedeaktatel süryoffnaanvanAallerslcdeu . Die «ladt c» ö t t i n- g en
belchlo - i , Wöstmann von Fallersleben , den Dichlor de » DeiUschlnndliede ».
diiidb SInS nignng einer �cdenttnlel am Haute . Zoh. iimiSstraße 37, in dem

�ossulqnn do » ISlS —18 ! ? gewohnt hat , zu ehren .



ftfy \ im öahnhof .
Ssfrtü m<nt den S t e t t i n e r Bahnhof ocm der Invaliden -

straß ? aus , io Ncgen auf dem ganzen rechten Flügcl des Bahnhofs -
ff bjubes die SSarteiäutne . Im Wartesaal der Reisenden erster
tmd zweiter Klaffe herrscht am Abend und in der Rächt kein allzu
ffroßer Betrieb . Tech dos Bild ändert ffch, betritt man den Warte -
räum der dritten und viert . cn Klaffe Cs ist der Wartsranm
der armen Leute und Nachtherberg « der — Stammgäste . Zer¬
kratzte cholziischvlatren zeigen zu allererst den Menschenumgang an .
Sxärlich ist der Raum beleuchtet . Don 9 elektrischen Lampen
brennen zwei . Und diele beiden Flanunen leuchten auch nur in
j . ner Halste der Halle , wo die Poffagiere dritter Klaff « warten ,
während auf der Seite der vierten Klaffe gar kein Licht brennt .
Beide „ Reffort ? " sind voneinander durch ein Drahtgiiter getrennt .
In einer Ecke herrscht das Büfett . Hier gibt ' s Rollmöpse , Pfann -
kucher , Zigaretten , Bier und Koffee . Rur hin und wieder sieht man
den Kellncr und einige Leute am T' sch , die eine Tasse Kaffes oder
ei « Glos Wer trinken . Aber auf der dunklen Seite , da liegin die
lTch Irschen auf den Bänken lang ausgestreckt und schlafen . Andere
schnarchen mü dem Kopf auf dem Tisch . Einer schneidet sein Brot
und wkirgt die trockenen Schwitten herunter . Zuweilen läßt sich ein

Echupomann blicken , macht seine Runde , sieht noch rechts und links ,
sagt nichts und entfernt sich wieder . Das geht fo in aller Ruhe
bis nachts um ) 412 Uhr . Dann öffnen sich geräuschvoll die Flügel -
türen und herein treten mehrere Pförtner , Kontrolleurs , Schupo und
dar Stationsvorsteher . Einer verkündet mit Donnerstimme : » Wer
nicht im Besitz einer Fohrkarte ist , verläßt sofort den Saal ! " Ein
SchCfer nach dem andercn wird unsanft geweckt . Schlägt er müde
die Augen auf . so herrscht ihn scharf der B. amt « an : „Bitte die

Fahrkarte ! " Ist diese vorhanden , so kann der Mann ungehindert
o. - Ües schlafen und träumen . Aber die meisten sind cbmi nicht im

Besitz einer Fahrkarte . Derschlafen torkeln diese Gestalten hinaus .
Nach bcsndrtcr Kontroll « ipird der günstigste Moment obgexaßt
und die grauen Gestalten schleichen wieder in die dunkelste Ecke . Am

auffälligsten ist , daß soviel Jugendliche im Aller von 1k bis 39 Iahren
unter ihnen sind . Auch an Mädchen fehll es nicht . Zigaretten
rauchend promenievcn sie auf den dunkelsten Seiten des Saales .
Ihr Anhang sind die bekannten Typen des Laster «: Anzug nach
Maß . Lack , und Iymmifchuhe , aber das Gesicht verrät , wen man vor
sich hat . Aber so ganz sicher sind diese hier auch nicht . �Verkleidete
Kriminalbeamte mischen sich unter sie und nehmen an ihnen Ge¬
sprächen teil Gegen 12 Uhr erscheint «In allerer Mann mit
einem Sock auf dieser dunklen Szene . Aengslllch ficht er nach
allen S Ilten und stürzt sich auf die Papierkörbe , deren InHall in

seinem Sack verschwindet . Jeden weiteren Winkel durchsucht er .
Kein Stückchen Papier bleibt liegen . 1. 45 Uhr treffen die letztsn
Züge ein und die Lücken in den Wartesälen füllen sich. Das ist
Futter für die Stammgäste der Wartesäle , die wieder munter wer -
den und sich mit regcrem Inten ff « den Dingen zuwenden , die die

Reisenden als ihr Gepackt mitgebracht haben . W. r des Morgens nach
dumpfem Schlummer erwacht , vermißt den « inen oder anderen

Gegenstand . Dann sind aber die Wartesaalstammgäfte längst auf und
davon .

v ? e Konsumvertreterwahlen .
Seine VerkaufcskeSe ohne sozialdemokratischen Wahlvorschlag .

Die Wahl der Pertteter zur Konsumgenoffenschaftsgeneralvrr -
femmlunz findet am Sonntag , den 1k. März , stctt . An alle sozial -
demokrotifchenKonsumgenossenschaftsm itjj ' U e der
cgeht die dringende Mahnung , unverzüglich die Arbeiten zur Wahl
von fozia ' demokratifchen Generolverfammlungsoer -
t r e t « r n in dt « Wege zu lellen Die Wahlvorfch ' äge �muffen
fintutengemLß bis zum 1. März beim Genoffenfckiaftsvorstand in

? ich ! enbcrg eingereicht fein : später eingehende Vorschläge baben keine
Gültigkeit : e« empfiehlt sich, die DorschlSg « bereits eine Woche vor -
h: r stbis�zum 23 Fevruar ) an den Vorstand gelangen zu
lassen . Für die Wahloorfchläge ist iolgendes zu beoch ' en : Jeder
Verkaufsstellen bezirk bildet einen Wahlbezirk . Für jeden der 173 Der -
iaufvpell «" bezirbs ist ein DSPD - Wahlrr ' schlag von den DSPD . -
Gcncffenscbafismitnliedern der einzelnen Bezirk « einzureichen ( auch
Me neun Verkaufsstellen des am 1. Februar mit der Konfumaenoffen -
(ckKift Berlin verschmolzenen Konsumvereins Merkim - Spandau be -
H ' ren sich an den Wablen ) . Zu wählen sind : 1. im Bezirk der
lllz . Verkaufsstelle seckis Vertreter und iechs Erfabperfonen : 2. in den
Bezirken der 7. . S 5 ? , 51 . 59 , 80. , 82. , 145 . Verkaufsstelle je fünf
virtre ' er und fünf Erfakperlonen : 3. in den Bezirken der t . , 2. , 3. , 8. ,
13. . 18. , 19. . 21. . 22. . 23. . ? 4 , 25. , ?9. , 31. , 35 , 37 , 40 , 41 ,
4 » , 43 , 44 , 49 , 54 , 58 , 63 , 64 , 67 , 71 , 81 , 85 , 96 , 99 ,
100 , 105 109 , 121 , 122 . 123 , 124. , 127 , 133 , 154 . VerkaulssteNs je
ein Vertreter und eine Eriaffperfsn : 4. in ollen übrinen je drei Der -
trcier i —d drei Eriotzpersonen . Jeder Mahsoorlch ' ag muß soviel
ZttrndiVrfen ankweisen . wie Vertreter und Er�atzpersonen kür den be -
tteifenden Vcrkaussstellenbezirk zu wäh ' en lind Die Kandidaten
sind mit Damen . Wo> n, ' ng und Genrsienkckaftsmitnstedsnummer In
dentlicki rrbennbarer Reihenfoln « im Wahlvcrichl - �n aufzuführen .
Inder Wahworfchlag M' >h die Rummer der Verkanststell » «nfhalten ,
kür deren Bezirk er b - llimmt ist . Zur Gülllnk - ' it ist weiterhin er -
for�rsich . baff ftder Woh' oorlcblag von mindestens zehn Ge -
noffenschcistsmit <" ! edo�v nnirrl�rieben mird . die in dem hetrefi ' nden
Vez ' nk wodsbere4 >tigt stnd Ais letzte » Erfordern ! « h�ark der W�hl »
noot - hl <- g ekno«, Kennwortes : wie im Vorjahr ist o"ck> bei d>!r
dl - sföhrinen für �t« VTVD . - VVihWrWzre 173 D- ' rinr ' s -
f ' rllen ei - nhestlich das Jlerrmnrt . Genoffensieiostsauibnu " zu mähi - n .
�- mnach mölken d«» VSV� - Wgh' vorkchkho « e' - ' hollcn ? 1. Di «
N" mm/ > r de ? ? trkauk ? 0» fso . für de - en der W�hloorichlan ein¬
gereicht wird : 2. da » Kennwort ,Genollenf >f ' oft ? n" ebc ' „ " ; z. df - ge -
no " « n Verlorrücn der Kandidaten in devtkich erkenrhar » ? R- iben -
iolr� . z hs ? Nnterkchrister ' voo mindesten « »- >hn Genoffenschaft »-
mitnl ' - �orn . die in den » OWttk ina�kbereZh ' int sind .

Die Vor ' e ! - und G' ' nollensch <zs - xv' ! Msioi >„>. werd - n drin - e - d er -
ll ' cdt , . nrer,ü - ,si <h die Arbeit » " zur l�inmicknmo " ültkoer VSVD . »
WrVnors » s ? i - >o Kein Verkaufs st ellenbezirk
darf ohne DSPD . - Wahlvorschlog bleiben .

Familie Piest auf sflingelkahrt .
Ein Einbrechorebepaor , das feit limoerer Zeit in verschledenen

Stndtvirrteln „arbeitete " , wurde ient festgenommen . Ein ftühcrer
mehrsrch vtrbestrastk ? Konsmann Willstkm Pietz mnrde seit langem
eekucht , weil »r noch 16 Monat « Gefängnis zu verbüßen hatte Trotz .
dem gelang es ihm , sich regelrecht mit ein «? Schneiderin in der
Statine ? Straße zu verlmiraten . Rietz , «in Mann von 28 Iahren ,
durfte die Wohnung nicht mit - br teilen , mußte sich vielmehr bald
bier . bald da verborgen hallen . Um fein « Frau aber dennoch mag -
stichst mel in seiner Näh « zu haben , reranlaßt « er ste. ihren B t .
ruf aufzuaeben und mii ihm auf die Klingelfahrt
zugehen . Sie stieg denn auch trevpanf treppab und klingeil « an

teder
Wurde ihr oeöffnet , so fragte sie nach jemandem , den

le suche , »ntsckiu ' dig, « sich und ning davon . O- llfnete nimiand . so
halte sie Ihren Mann berauf , der auf der Streß « mattet «. Dieser
rechnete immer noch mst der Möglichkeit , daß j - mand in der Woh -

vung anwesend sein könnte . Er bahrte zunächst mit einem Zen -
trumsbahrer einige Lächer in die Tür , um hindurMzuseh - m. Bsieb

alles still , io öffnet « er schnell und packt « alle » zusammen , mos er

für witnehmenswert hielt . Di « Frau paßte unterdessen auf . king
die Leute , die hinausgehen wollten ab und hielt sie mit unvsrfang -

lichen . Fragiri und Gelnrächnr fo lonoz auf . bis ihr Mann f�ine
Arbeit beendet hatte . Wenn sie noch in einer Unterl ) ollung begriffen

war , ging er as ihr voriger » «l » «tz « fi « gar nicht kenn «, übergab

ihr auf der Strasse die Beute und verschwand schleunigst . An einer
verabredeten Stelle traf sich dann dos Paar wieder , um cemeinfam
einen Hehler zu suchen Frau Pietz lebte sich in ihren neuen
„ Berus " in kurzer Zeit so gut ein , daß selbst ihr Mann von ihrer
F e r i i g k c i t ü b er r o s ch t war . Endlich aber hotte sie doch ein -

,mal Pech . Pietz wurde überrascht und fe st genommen ,
während sie noch verschwinden konnte . Bei ihm aber fand man einen
Zettel , aus dem ihr « Wohnung zu ersehen war . Sc » konnte auch sie
bald festgenommen werden . Die Leute , denen sie gegenübergestellt
wurde , erkannten sie als die Aufpasserin wieder . Beide legten dann
auch ein Geständnis ab und wrnten noch Moabit gebracht .
Bestohlei . e , die noch keine Anzeige gemocht haben , werden ersucht ,
sich bei Knminalkom . miffer Dr . Annuschat , Dienststelle B. 1. 2 , zu
melden

Der 6er incr Aentrolflughofen .
Pläne für die Zukunft .

Die bisherigen Anlagen , die im Zcntralflughafen auf dem
Tempslhofer Feld errichte : wurden , stellen nur ein Provisorium dar .
Für die endgültig « Ausgestaltung werden zurzeit im Städtedauomt
mehrere Pläne ausgearbeitet . Zunächst iit der Bau einer
großen Zufahrtsstraße vorzeschen . die im Loui « der
Lehniner Straße quer durch die Hasenheide zu dem zukünftigen
großen Verwaltungsgebäude führen und den Flughafen mit der
nächsten Unterarundbahnstation der Nord - Süd am
Kaifer - Friedrich - Platz verbinden soll . Die dünftiaen Gebäude des
Hofens , ein großes Berwoltungs - und Empfangsge «

verelli SoWWe AiMleMgeiis SM- Serllo .
Sonnabend , den S. Februar lSZ4 , abends 7 Uhr »
im Jugendheim » Lindenstratze 3, 2. Hof 3 Trp . :

Vorsitzenden - Konferenz
Thema :

Die Nekchstogswahlen uuü Sie arbekteaöe JugenS .
Referent : Geno sin Hedwig Wachenheim .
Die Ausweise find unbedingt mitzubringen !

Der Bezirksvorstand .

b ä u d e und rechts und links davon je drei große Flugzeug -
hallen , werden nicht an der Stelle errichtet werden , an der die
jetzigen Holzbauten stehen , ihr Platz wird weiter nach Osten in die
Nähe des Gornlson - Friedhofes verlegt werden . In un -
mittelbarer Nähe des Derwallungsgcbäudes wird in der Hasenheid «
eine drahtlose Slotion mit zwei Gittermasten erbaut , die die
Verbindung mit den anderen großen Flughäfen des In - und Aus -
landes aufrechterhallen und unter Umständen auch der Verständigung
zwischen dem Hafen und den in Fahrt befindlichen Flugzeugen
dienen soll Für dieses Jahr wird es allerdings noch bei dem Pro -
visorium bleiben , ovenialls dülfien noch die Vorarbeiten für den
Siraßenbau und für die Errichtuni der drahtlosen S ation in An -
griff genommen werden Die Fl n anzierungssroge des
Unternehmens ist n o ch n i ch : g a n z tz e I ä st. Es wird die Schaffung
einer Fl ughafenbetriebsgcfellschaftmit städtischem
Einfluß geplant , in deren Perwallung dann das Flugfeld über -
gehen würde . Pon dem 190 Hek ! ar umfosienden Gelände ist bischer
etwas mehr qls die Hälfte cinzeebnet worden , fo daß kür die end -
gültige Auegesta ' tung noch umfangreich « Erdarbeiten
notwendig fein werden . Uebrigens ist auch für spater die Errichtung
eines Leuchtfeuers in Aussicht nenommen , das in der Dunkel -
hctt ankommenden Fi gzeugen den Wei weifen soll . — Der dies¬
jährige Luftvorkehr wird End « Februar o* «r Anfang März
mit d - n von den Iunkerswerken unternommenen Flügen zur Leip -
ziger Messe eröffnet werden . Etwas später wird dann auch der Luft -
verkehr nach dem Ausland , nach Dcnzig und Süddeutschland wieder
einsetzen . �

Wieder Hochbahn - BetriebSstörunfi .
Nach einer « ' was läigeren Paus « ereignet « sich heute früh

zwischen 8 und 9 Uhr wieder ein « Betriebsstörung auf der Hoch .
bahm und zwar auf der Stteckc W i tt e n b « rg p l a tz - N ol l e n ,
dorfplatz Ein vcllbeßtzter Zug wurde schabhäft und blieb auf
der Strecke licg «n. Die Siromzufuhr mußte ausgeschal .
tet werden , um dem Publikum zu ermöglichen , den Zug zu ver -
lass . ' m Es dauerte etwa 49 Minuten , bis sich der Zirischenfall
erledigen ließ . Während dieser Zeit war der gesamt « Der »
kehr zwi ' chen Zoologischer Garten und Pots -
dam er Platz unterbrochen . Inzwischen gelang es , den Schaden
im Zug zu beheben , so daß der Sfaxm wieder eingeschaltet und
der Betrieb wieder aufgenommen werden konnte . Dos Publikum
staut « sich, wie gewöhnlich bei solchen Anläfsem auf den Bahnhöfen
und muß ' « sich zu spät davon überz - ugen , daß weiteres Warten
fruchtlos mar . — Die Hochbohr Verwaltung fallt « bei solchen An -
löffen « s sich doch endlich zur Pflicht machen , die Bahnhöfe sofort
zu benachrichtigen , daß die Betriebsstörung «in « bestimmte Zeit -
ivnier voraussichtlich umfassen wird . Da » nutzlos «, zeitraubende
Warten würde dadurch wenigsten » vermieden werden .

« Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift » siegt
der heutigen Postauflage bei .

Wozu ist da » Uebersallkommondo da ? Ans unserem Leserkreis «
wird uns folgendes mitgeteilt : In der Nacht vom Sonntag zu Mon -

tag , gegen 3 Uhr früh , verlanqten vier Polizeibeamte ( Ueberfall -
kommondo ) Einlaß bei einem Mieter R. in der Gitfchiner Straße .
Auf die Frage des Mieters , was denn eigentlich los sei , kam die
Antwort : Herr St . ( der der Stiefsohn des R. ist ) werde gesucht . Und
warum ? Herr St . verkehrte bei einem Freund « , der glaubte , Grund
zu der Annahme zu haben , daß seine Frau mit St . in zu freund -
schaftlichen Beziehungen stehe . Dieser Freund beschloß , die beiden
einmal gründlich zu überraschen . Dazu alarmierte er einfach
das Uebersallkommondo . das auch , allerdings ohne Erfolg ,
eine Durchsuchung bei dem Stiefvater des St . vornahm . Daß ein
Ehemann , der sich betrogen fühlt , feine Frau sucht , ist verständlich .
Daß er sich dazu aber des Ueberfallkommandos bedient , ericheint dock)
ein wenig sonderbar . Es möge jedoch dahingestellt bleiben , unter
welchem Lorwand « das Uebersallkommondo alarmiert wurde .

Eine seltsame Gasmerkskalastrophe . Im städtischen Gaswerk von
vberstein a. d, Nahe sprang ein K v k s k i p ? w a g e n aus den
Schienen und drückte «ine an der Straße gelegene Mauer ein .
Gerade in diesem Augenblick gingen « ine Anzahl Schüle -
rinnen vorbei , die unter die Trümmer d « rzusamm « n -
stürzenden Mauer gerieten . Zwei Mädchen wurden
getötet und drei schwer verletzt .

Schneesall und Gewitter in Sachsen . Nach einem Gewitter
sind in Dresden bei leichtem Frost gewaltige Schnee -
Massen niedergegangen , die bereits mannigfache Verkeh ' ssiörim »
gen vcrrrsocht hab ' . n. Der Wasserstand der Elbe ist be -
ttächtlich gestiegen , doch besteht zurzeit noch keine Hochwaffergefahr .

Groß - Serliner parteinachrickten .
2u»! is »liiaRgeu . Das ffe - ruar�e' i der . OunetozialiMschen «iittsr " ist beim vis-

rtsflm IitrS aSjnl oTm. Die ®tn ? ptn , vi : Streits w> Besitz de« Heftes sind,
St &ffen piott adrechnm .

GswerGhostsbewegurly
Cutiassllng von Oetriebsratsmltglieüern .

Unberechtigt bei leilweifer Betriebsstillegung .
Das Betriebsrategesetz bestimmt , daß Betriebsratsmitgliedec u u .

mit Zustimmung des Betriebsrats entlassen werde » '
dürfen . Nur in den Fällen , wo oer Betrieb stillgelegt wird , be-
darf t » nach § 96 des BRG . dieser Zustimmung nicht .

Ein vor der Kammer 7 des Berliner Gewerb ' g«richte '
ausffcfcchtener Streitfall drehte ffch um die Frag «, ob der § 96 BRG .
nur auf die völlige oder auch auf die teilweise Stillegung
eines Betriebes zu' rifft . Es handelt sich um fotgeuden Vorgang :

Im Oktober o. I trat «in Teil der Arbeiter im Kabelwerk Ober -
spree wegen Lvhnstreiti . zkeilrn m die passive Resistenz , worauf die
Firma den Betrieb stilleg ' e mit Ausnahme des eben falls zum Kabel '
werk gehörenden Kupscrwerkes und der Tischlerei . In diesen beiden
Teilbetrieben wurde weitergearbeitet . Auf diese Ta > fache sowie dar -
aus , daß auch in dem stillgelegten Teil des Betriebes die Meister ,
Lehrlinge ' und Reinmachefrauen weitergearbeitet haben , stütz ' en die
als Kläger ouflrctcnden entlaffcncn Belriebsratsmitgiieder ihr « B« -
hauptung , daß nicht «ine völlige , sondern nur «ine teilweise
Stillegung des Betriebes stattgefunden habe , also § 96 BRG . hier
nicht zutresse .

Dt « bcklagte Firma wand : « dagegen ein , 8 93 BRG . sei auch
bei teilweiser Siillegung des Betricbos anzuwenden . Aber selbst
wenn das nicht angenommen werden sollte , müßten die Kläger ab -
gewiesen werden , denn das Kupferwerk und die Tischlerei seicn nicht
Teil « des Kabelwerkes , sondern selbständige Betriebe . Das Kupfer .
werk sei sogar «ine juristische Person . Das Kabelwerk aber s«i voll -
ständig stillgelegt gewesen , es hätte also der Justtmmung des Be -
triebsrates zur Cn' laffung der Kläger nicht bedurft .

Der Vertreter der Kläger verwies darauf , daß die Firma seiner -
zeit , als es sich um die Wabl des Betriebsrates handelt «, die Wahl
«Ines eigenen Betriebsrates für das Zupferwerk verhindert Hab « mtt
der Begründung , das Kupferwerk fei nur ein Teilbetrieb des
Kabelwerks .

Das Urteil des Gerichts erging dahin : Die Firma Hot jedem
der Kläger für die Zeit vom 28. Oktober 1923 bis heute ( dem Tage
der Urteilsfillung ) den tarifmäßigen Lohn zu zahlen .

96 des BRG bezieht sich nur auf vollständig « Stillegung
des Betriebes . Di « ist aber im vorliegenden Fall « nicht erfolgt
Daß Meister . Lehrlin - - « und Reinmachef auen gearbeitet haben , ist
nicht durchgreifend . Aber unstreitig haben die Tischlerei und das
Kupferwerk weiter ' - earbcttet . Diese Betrieb « bilden mindestens
wirtschaftlich « ine Einhei ' mit dem Kabelwerk , iie hoben
auch einen gemeinsamen Betriebsrat . Also liegt bier
nur eine Teilstillegung vor . Das Bctttebsrätegcletz will die
Bettiebsrä ' e in höherem Maße wi « andere Arbeiter vor Entlassungen
schützen . W« nn sich ? 96 des BRG . auch auf teil weil « Still -

legun - en beziehen sollte , so würde der EcEtzaebe ? nirftt übersehen
haben es ausdrücklich zu sagen . Da das nickt der Fall ist , kann nur
angenommen werden , daß die vollständige Stillegung gemeint ist .

Tie Lüge als letzte Rettung .
Von einem Berliner Buchdrucker erhalten wir die folgende Zu -

schrift :
Die kominumffiicken Eewerksckaftsb glücker , die sich auch im

Gauvcrein Berliner Buchdrucker ein bescheidenes Plätzchen gesichert
haben , sckicken sich nunmrhr an . stolz aus ihre Zerstörunasarbelt in
anderen Organisationen , einen General st urm auf die Orts -

Verwaltung dsrBerliner Buchdrucker zu unternahmen .
Als erstes Bombardement lassen die Freund « der „ Einheitsfront "
ein zweiseitiges Flugblatt los , dos als Ueberschrist trägt : „ D i e
Lüg « als letzt « Rettungi " Man erinnere '

sich, daß die
Moskauer Parole lautet : Einem Gegner gegenüber ist alles er -
laubt , Lug und Trug , legale und illeaale Mittel ! Und mit
diesem Sipnum an der Stirn betreten diese Helden die Kamofaremr
und bekunden damit zugleich , wi « richtig sie die Ueberschrist f ü r

sich selbst gewählt haben .
Zuerst werden dem Gauvorstand ordentlich die Leviten gelesen .

Cr sei schuld darem . daß infolge seiner versehl . en Gewerkscdasts -
Politik die wirtschaftlich « Lage im Gewerbe eine so trostlos « Ist .
Hinterher wird ledoch einffcstanden : „ Die Arbeitslosigkeit
im heutigen Ausmaß wäre auch ohne den Streit

entstanden durch die Einstellung des Banknoten -
drucks und die Aenderung der D e m o b ilma ch u n g s -

bestimmungen , die den Unternehmern frei « Hand
für Entlassungen gibt . " Mit diesem Eingeständnis streiken
sich die Kommunisten s - lber Lügen . Leim weiteren Studium des

Flugblattes stößt mon auf „ Die Lüge als letzte eRttung ! " Der von
den Kommunisten jetzt endlich abgehalfterte früher « Arbeitslosen -
rat Fr . B a o r tz, der ihnen so viele Dienst « geleistet und mit dem

sie so oft drn Brudertuß gewechselt , muß auch jetzt noch einmal

herhalten . Man liest : „ . . Dabei hat der Gauvorst . änd sogar für
die Lczirtsversammlungen an die Bezirteleiter die Direttme ausge -
geben , der Wahrheit entsprechend festzustellen , daß der ehemalig « Ar -

beitslosenrat Baortz , der zum Verräter wurde , niemals der

KPD . angehört hau " Und im darauffolgenden Absatz liest man in

Verbindung mit dem den Kommunisten so sehr verhaßten Kollegen
Hermann zum größten Erstaunen : „ Es muß fthr schlecht stehen
um die Rechtssozialisten im Gauoorst . and , wenn ste zu solchen Ver¬

leumdungen greifen müssen , um chre Position zu halten . " Danach
wäre es al ' o «ine Derleumduno , daß der Boarß kein Kommunist ist ?

Und nun zieht man weiter geien den Kollegen Hermann zu
Feld «, der die den Kommunisten höchst unangenehme Feststellung
mach ! ? , daß st «, als dt « Generalversammlung nach «rfolg ' em Streik -

beschluß im August den Kommunisten die Streikführung überließ ,
völlig versagten und nach wenigen Stunden den Sollegen die
Manda « wieder zurückgaben . So festen diese Kampfgeister aus !

Ich erinnere mich eines werteren Dcmganges im verflossenen Jahre .
Da rückte «in « größere Zahl Arbeitsloser unter kommunistischer
Führun » im Gewertschostshaus « an und verlangt « von dem onwesen .
den Kollsgen — ich glaub « es war M u s s i a l — die Durchführung
eines vorgeleg ' en Programmpunkies : „ Einreihung in den Pro -

dukttonsprozeß . auf >« 19 Kollegen im Betrieb « ein Arbeitsloser . "
Mussial erklärte damals : »Ich bin bereit , mich an eure Spitze

zu stellen : wir fanaen dort an . wo di « größte Möglichkeit g « geben
ist : bei euren Gesinnungsgenossen in der „ Roten
Fobne " . Dorthin marschieren wir zuerst ! " D! « kommunistischen
Anführer waren gleich darauf verschwunden und Kollege
Mussial blieb mit den Arbeitslosen allein .

' Und diese „ Dolksbeglücker " maßen sich an . die Gewerkschaften
„ umzugestalten " . Aus der Not und dem Elend sairen sie die Kraft .
um noch größeres Elend herbeizuführen Diei « Pharisäer stnd es ,
die so manchen Arbeitslosen aus dem Gewissen
haben ! Arbeitslos « Kollegen , in wi ? schwerer Bedrängnis ihr
euch auch befiuden möget , laßt euch von den Moskowitern nicht be -
ttiren Sie werden mit ruisifchem Geld « bezahlt , genau so wie die
in Massen euch in die Hand gedrückten Flugblätter . Euch Arbeits -

lose will man als Vorspann benützen , eure Rot und
euer Elend mißbraucht man . ihr sollt falschen Frenn -
den die Steigbügel halten , um diesen — nicht euch ! — in den
„ Bonzenffattel zu helfen ! Seid ihr Kommunilten geht
mit ihnen , seid Ihr es nickt , ü b t kein « » Verrat !

Die kommenden Wastlen der Delegierten und zum Gau " orstand
werden d « n Prüfstein geben kiir di « Gesinnung der wahren Freund «
und Verfechter der Gewerkschaften . Wehn «uch gegen die Zerstörer !

Aus der Textilindustrie .
Am 2. Februar tagt « «in vereinbartes Schi «d»g«richi für die ge -

samte Nordrstdeutsch « Torisarup pe des Textilgewerbes unter der

Leitung von drei unpctrteiiicheN Vorsitzenden . Der dort gefällte
Schiedsspruch erhöh ' « den Richtlostn von 29 auf 33 Ps . bei einer
M « hrar bei tsKeit von Stunden pro Wo>H4 . Nach Auflchtz



b « Sfrbeherfdjoff hat dieser Tpruch den Wünschen der Unternehmer
mehr Rechnung getragen als denen der Arbeier . Und weil dieser
Spruch keine zeitliche Vegixnzr ng enchilt . ist er von dar Arbeiter -
schoft schon wieder rekündigt worden , l . wegen der völlig mige -
nügcnden Lohnregelung und 2. weil die ' Leltiuimung über vre
Mehrarbeit eine sehr unklar « ist und von den Untsrneymern ganz
anders ausgelegt wird , als es nach Ansicht der Arbcricr geschehen
dürfte . In der Posamentengruppc ist der Richt ' olzn St) Pf . und in
der Tapissc�iegrupp « erhält ein Pauscr 54 Pf . Man vergleiche diese
Löhr " > mit den obigen .

£>iT Streik bei der Firma F « i b i s ch ( Teppich fabrik ) ist noch
nicht beendet .

Eiae Gefahr für üea Sergbau .
? qchu « , 7. Februar . lE ' gener Diablbeiirdt . ) Eine neue Ge -

foisr für den Bergbau wird rurch die Abwanderung der gelernten
Hauer beraufoelrtiwoien . Wäbrend die Bergbauiinieinclmer d' e
Sbkebr von SV Pro, , der nngelernten Belegsibaft

erstreben , berankaht die herrschende K r i s e gerade den technisch
werlvollsten Zeit der Serga , beiler . die geleiim » Hauer , der » Berg¬
bau oder docb wenigstens den am meinen von Kelerirdichren
berioff . ne » Aewe » . den Rück . n zu trbren . In den Ärei ' cn der -
jeirigeir �eckeirdireklo - en . die dem ' Sorge den der Unternebrner ab¬
lehnend gegenüber stehen , nehi man unrer diesen llmüäriderr d<-r

,Fn nun des RnhrbeigbaueS mir ichweren Sorge » errlgegen . Bon
der Abk >hr der Hauer bleiben au cd dieSlaalScecben nrch :
ocrscdo »«. Am l . Februar sind nach nivertärfi rer Mirreilung von
einer einzigen Schachianloge nicdr weniger als 7V Houcr ob »

geaangen . während besonders die linkSrberui ' chen Zechen , die in
vollem Betriebe sind , starten Zuzug vo » Hauern eriiatlen .

Lohukämpfe im bayerischen B' ausreiggwerbc . Die Lohn - wrd

Tarisverhaudlungen im banerischen Brauereigewerbe sind durch dos
D: r ? a ? ten der Münchcner Großbrauer . ien gescheitert . Dies « forDencn
die Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit , obwohl 8V Pro ; , der
Brauereinrbeitsr in Kurzarbeit stehen . Eine Bcrlöngerunz der

Arbeitszest würde . in München allein mindestens 800 — 800 Brauemi -
arbeiier existenzlos machen . Der Arbeiter hat sich eine starke . Er -
regung bemüchtir - t und die örtlichen Verbände erklären , mit allen
Mitteln den Lchtslunden ' ag verteidigen zu wollen .

Achtung ! V. S P D . Holzarbeiter . Bezwt Nordwest ! Sonnlag vorm.
10 Ubr der Rrol . U ikrtlerlrrage 21, guiammrn unn aller im Bnirt Stoib -
wett woduenden D. SP D. - Holzarbeiter oller Branche ». Parlemu - ioere
leg » mr. rt Der Werbeaneichng .

Achtung ! Stellmacher der B. S . P . D Wichtige guiammenlunit aller
iu der BS BD »rgaa . nerien Stellmacher Soinuag vor mittag 10 Ubr bei
Hnmmr Sophtenstraße b. Pflicht eme- > jeden Senosten ist e» giintllich zu
eilch. uren Der Werbeouaschuh .
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Der grofte Erfolg der Weißen Wcdie veraniaSl uns , für die beiden Scrflußfage nochmals gewaltige Warenposten in nur besten
Qualiräten in allen Abteilungen zu anerkannt besonders billigen Preisen zum Verkaut zu bringen . Nachstehend einige Preisbeispiele i

■erkau »olon >s Vorrat .
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sehr preiswert I
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dorf - Plali .
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Damen- Strümpfe «ngi u « * ac�
SoidAnflor . . . . . . .. Paar V V " •Paar

Damen- Strümpfe qc�
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Herren - Soiken UA�p ' 95 pt

Schweiß - Socken ftc _
. . . . . 2 Paar * ö P�*
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._ W«anna■eo-rs11«
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Strickwolle �ÄGhr » » 95 « -
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Damen- Taschentücher 0c �
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Dam. - Stick . - TaschenL «8t 95 pt

Damen - Uniertaillen STa�Ac
braitetB Stiokeroianßat * . Stück TU Pf

Knab . - u. Mädch . - Hemden 0c
a fAAt H4md<»ntcch 1. kl GrölL öt TuPf
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Bit ätickAr «d>Garnlorung 2 Stück Vll PI
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Minteurköper� " » 4� 95 pt

Nähgarn iooo Mir , 2 Eoii » 95 pt
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qc „für Sporthemden . . Mtr. Tu Pt
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Nessel �- . « wt . ck . und 95 „
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95 M
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Tüllgewebe . . . . . .. Paar
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1 Büchse Kaff. o. Zuckereta 95 M

1 Blumenkübel bau » . . . . 95 M

1 Nachtgeschirr

. . . . . .

95 m
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. . . . . . . .

95 m
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. . . . . . . .
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Wilhelm Stein
Chausseestr . 70 - 71 v BERLIN N <• Chausseestr . 70 - 71
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_ _ _ _ _ _ _ _
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1 Kleiderbürste�� . 95M
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. . . . . . . .
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1 Stäbch . - Decke, 95m
1 gr. Decke, 1 Tablettdecke 95 m
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. . . . . . .

95 n
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. . . . . . . . .
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. . . . . .
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. . . . . .
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. . . . . . .
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1 Taschenlampe . . . . . .95 pi
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1 Pfd. gefüllte Malzkisssn 95 m
4 Tat. Knickebein - Schokol . 95 m

[ CegchäftszeSt v . 9 - �1 u . v . 3 - 7 Uhr [| Mittags von — 3 Uhr geschlossen ! j
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